
} Z Was uns bewegt und Was WIT bewegen wollen!

k Otum der Okumenischen Basısversammlung
Erfurt, März 996

ec Jahre nach der deutschen Vereinigung sınd WIT als Vertreterinnen und Ver-
treter der ökumenischen Basısgruppen und Netzwerke uUuNseTer gesamtdeutschen
Versammlung in Eirfurt zusamrnengekommen. Uns bewegt das Bemühen des konzI1-
laren Prozesses Gerechtigkeıt, Friıeden und Bewahrung der Schöpfung, das nach
dem Umbruch 1ın Deutschland, Europa und weltweiıt VOT und bedrängenden
Fragen steht

Die deutsche Vereinigung ist überschattet VOn der sıch vertiefenden Kluft ZWI1-
schen Arm und Reich 1UN auch In unNnseTeEMM Land, Von der skandalös ungleichen Ver-
teilung der soz1lalen Lasten und der UuSZe.  ng des S50ozlalstaates, der Ausgrenzung
VON Mıllıonen Menschen Hr strukturelle Arbeıtslosigkeıit und der Abweısung VIe-
ler Menschen, cdie AdUS$ vielfältig schlımmerer Not be1 uns Zuflucht suchen. Obwohl
WIT se1lt Jahrzehnten WwI1ssen, dalß HNGIC Wiırtschafts- und Lebenswelise nıcht
kunftsfähig 1st, machen WIT weıter. Immer mehr Menschen spuren: das kann nıcht
gul gehen

Wır en uns In unNnseren Beratungen auf e Fragen uUuNseIer Wiırtschaftsweise
konzentriert, we1ıl jetzt hıer der Brennpunkt uUuNscIer „vorrangıgen Verpflichtung für
dıe TImen  . und für dıe Zukunft UNsSsCcICTI Gesellschaften hegt.

In cdiesen Krisen, Konflıkten und Ratlosıigkeıten fassen WIT Mut N der Versöh-
NUNS, Gott hat S1e mıtten In den Verirrungen und Konflikten uUuNnseTeT Welt durch
Jesus Christus aufgerichtet. Er WAar selber en Armer, Ausgegrenzter und eIin pfer
der Mächtigen. Durch ihn hat sıch (jott mıt uns eıner Gemeininschaft verbündet,
die dQus dem Ge1st selner Versöhnung cdıe ur der Schwachen und Leiıdenden
Ehren ringt, Gerechtigkeit für dıe Armen schafft, Ausgegrenzte einbezıieht und die
Macht In den Dıienst des Lebens und Gemeinwohls stellt Dıiese Versöhnung bezeu-
SCH he1ßt auch, eiıner jefgehenden Veränderung uUuNnserIer Wiırtschaftsweise
arbeıten.

Für dıe Gewıinnung eiıner zukunftsfähigen Wiırtschaftsordnung halten WITr eiınen
„Gesellschaftsvertrag“ für nötig, der sOz1lalen Ausgleıch, gerechte Verteilung

der Arbeit auch zwıschen Frauen und Männern SOWIeEe dıe Verantwortung für die Miıt-
elt und weltweiıte Gerechtigkeit einschhebt

Als Kırchen WIT beteiligt der Entstehung des gesellschaftlıchen Konsen-
SCS mıt dem Modell der „sozlalen Marktwirtschaft‘‘. Wır sehen mıt orößter Besorg-
nNIS, WIE angesichts der gegenwärt:  igen wırtschaftlıchen und Mnanzıellen Probleme
der Konsens zerbricht und dıe soz1alen Ziele über Bord eworfen werden sollen. Wır
fordern dıe Kırchen auf, sıch mıt er Kraft dafür einzusetzen, daß 1n einem
„Gesellschaftsvertrag‘“‘ das Sozlalstaatsgebot des Grundgesetzes und weltweite
Gerechtigkeit verwirklıcht werden. Dafür ist notwendi1g, dalß dıe Kirchen hre
Strukturen In ezug auf Arbeıtsverte1ijlung, Kapıtal- und Grundbesı1ıtz adıkal verän-
dern, ihre prophetische Aufgabe glaubwürdig wahrnehmen können.

Diesen Weg wollen WIT gehen auf der Seılte und als Anwälte der pfer der Jetz1-
SCH Wiırtschaftsweise. Alle gesellschaftlıchen Gruppen mussen diesem Prozeß
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beteiuligt se1In. Dabe1 sehen WIT dıe gesellschaftlıchen Bewegungen (Frauen, 1NEe
Welt, konzılıarer Prozeß) als Vorreiter.

Im Zentrum der notwendıgen Veränderungen stehen dıe Umverteilung VOoNn Macht,
Arbeıt und E1ıgentum.

Weıl der Wettbewerbsmarkt sıch ure Machtkonzentration zunehmend selbst
auflöst, e1l sıch transnatıonale ONzerne natıonalstaatlıcher Kontrolle entziehen,
e1l dıe polıtıschen Akteure miıt Wirtschaftseliten verflochten SIınd, ist dıe Wiıeder-
gewiınnung demokratischer Partızıpatıon und Kontrolle unerläßlıch

Das E1igentumsrecht und das Geldwesen mussen NCUu geordnet werden. Dazu
ehören:

der Aufbau eINESs Kredit- und /inssystems, in dem Geldvermögen nıcht mehr
leistungslos wächst und Geld nıcht mehr ständıg VON reich wandert. Anfänge
waren z B zinsgünstige Kredite für Entwicklungsaufgaben nach dem Vorbild der
EDCS (OÖkumenische Entwicklungsgenossenschaftt).

Umsetzung der Sozlalpflichtigkeıt des Eıgentums Artıkel 14,11 GaG);
eingeschränkte Nutzungsrechte unbeschränktem E1ıgentum Girund und

Boden Rückkauf VON übermäßigem Privatbesıtz (Grund und Boden in kommuna-
len und genossenschaftlichen Besıitz.

Arbeıt muß eine Neubewertung erfahren, be1 der auf dem Weg der Entlohnung
und Besteuerung neben dem materıellen Wert der sozlale, ökologıische und psychı-
csche Wert gleichmäßıig Anerkennung fiınden Die Gleichstellung der Tau und die
geschlechtsneutrale Verteilung der Arbeıt mussen verwirklıcht werden. Für Kranke
und Behinderte tiragen WITr ıne besondere Verantwortung.

Die Kırchen als zweıtgrößter Arbeıitgeber sollen sıch Osen VOIl beamtenrecht-
lıchen Zwängen für PfarrerInnengehälter: S1e€. sollen beispielhaft Arbeıtsplätze und
Finanzmiıttel teılen, der orößer werdenden zwıischen hochbezahlten
Berufstätigen und Arbeıtslosen entgegenzuwırken.

Eın „Gesellschaftsvertrag” ZUT Neugestaltung der Wiırtschaft kann 1Ur wiıirk-
Samn se1n, sofern in den europäischen Einigungsprozeß einfheßt. IDER bedeutet dıe
Durchsetzung VOoNn soz1lalen und ökologıschen andards auf möglıchst hohem
Nıveau (Maastrıcht I1 keine Währungsunion ohne Soz1i1alunion mıt geme1insamer
ökologischer Zielsetzung) Nıcht e1in zentralıstisches und dereguliertes Europa, SOI-

dern en vernetzties und dezentrales kann eın menschengerechtes Wiırtschaften
ermöglıchen.

kEın ‚„Gesellschaftsvertrag” mıt einem gespaltenen oder nach außen g-
schlossenen Europa würde der konkreten Weltverantwortung und Verflechtung
wıdersprechen. orrang muß vielmehr die Neugestaltung auch der Nord-Süd- und
der West-Ost-Bezıehungen durch Entschuldung und Demokratisierung der interna-
tionalen Institutionen ekommen

Rüstungsindustrıe und Waffenexport als feste Bestandteıle UNSeTES Wirtschaftssy-
STemMSs haben maßgeblıchen Anteıl der Verschärfung VON gesellschaftlıchen und
polıtıschen Konflıkten in Ländern der 7 weidrittel-Welt. Rüstung ist keiıne ZWaNgS-
äufige olge des Marktes: S1e lebt VON orgaben der Polıtık, dıe allerdings durch die
Rüstungsindustrıe erfolgreich manıpulıert wird, WIEeE das e1sple äger 2000 ze1ıgt
KRüstung bindet Geld und Arbeıtsplätze, dıie der Entwicklung zukunftsfähiger Indu-
strien verlorengehen; Rüstungsexporte tragen ZUT weltweıten organıisierten Friedlo-
sigkeıt be1i
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Als Christinnen und Christen 1m konzılı1ıaren Prozeß denunzıeren WIT dıie UNSC-
brochene Dominanz des Mılıtärıschen, die auch In der Verflochtenheit uUNsSsSeTES Wırt-
schaftens mıt Rüstung und Waffenexport ZU Ausdruck kommt Wır ordern dem-
gegenüber ıne Polıtıik, dıe

die Umwandlung VON Rüstungsproduktion in zıvıle Produktion begünstigt;
eın Unterlaufen der deutschen Gesetzes-Standards für Rüstungsexporte 1rc

die verhıindert;
dıe Herstellung und Ausfuhr VON Landmiınen verbietet und
en generelles Rüstungsexportverbot anstrebt.?

Vorrangıige polıtısche und zıvilgesellschaftlıche ufgaben sınd für uns derau
VON Instrumenten der Konflıktprävention, dıie Entwicklung VON odellen und Pro-
jekten zıviler Konfliıktbearbeitung (vgl Pılotprojekt osnıen des ZFD) und die
Unterstützung und Begleıtung VOoNnNn Kriıegsflüchtlingen, Kriegsdienstverweigerern
und Deserteuren Aaus Konfliktgebieten.

Von UNSCICN Kırchen erwarten WITF, dalb S1e der Entwicklung und gesellschaftlı-
chen Anerkennung zıviler gewaltfreier Friedensdienste mıindestens 1eS€EIDE Auf-
merksamkeıt und Ausstattung zuwenden, dıe S1e bısher dem Oldaten- und Kriegs-
cdienst gew1dmet en

Wır erwarten weıterhin, daß 1E die Miılıtärseelsorgeverträge EerneuLt ın rage stel-
len mıt dem Ziel, e1in Zeichen seizen die Dominanz des Miılıtärischen be1l
der Lösung VONn Konflıiıkten.

Der konzıllare Prozelß für Gerechtigkeit; Frıeden und ewahrung der Schöpfung
hat In der Agenda 20 der Rıo-Konferenz für Umwelt und Entwicklung ıne polıti-
sche Entsprechung gefunden, dıie auf natıonale und VOT allem kommunale Ausge-
staltung zielt Lokale Agenda Z el Leıitlinien und Rahmenpläne konzıpleren,
die 1ne „Nachhaltıge” Entwicklung VoN Kommunen und Regionen 1mM I: ahrhun-
dert gewährleısten.

DiIie sachlıchen Schwerpunkte lıegen be1
erkeNnrs- und Infrastruktur (Städteplanung)
Ressourcen, Energ1e- und Abfallwirtschaft (Reduktıon der Ressourcenver-

schwendung, Örderung der Nutzung regeneratıver Energıie. Ökologische Steuer-
reform, Ausstieg AdUus der Atomenergıle, Abfallvermeidung)

Kultur- und Bıldungspolitik
präventiver SOoz1al- und Wırtschaftspolitik (Verhinderung VoN Armut, Arbeıts-

losigkeit)
Örderung Ökologischer Produktion
integrativer Ausländer- und Asylpoltı
Verknüpfung Okalen andelns mıt globalen Dımensionen Urc Beeinflussung

der Mechanismen des Kapıtaltransfers (kreatıve Entschuldung, priıvate Kleıinkredite,
faiırer Handel)

Kommunale Leıitlinien sınd 11UT umsetzbar, WENN ede Bürgerın un! jeder Bürger
über einen partızıpatorischen Prozeß VOoNn deren Rıchtigkeit und Z/Zukunftsfähigkeıit
überzeugt 1st und danach handelt.

Dabe]1 können Kırchen und (Gemeıinden 1nNne maßgeblıche olle spielen. Wır bıt-
ten daher die Kirchengemeinden, sıch be1l der Erarbeitung VON Lokalen Agenden
aktıv beteiligen oder S16 ANZUTECSCH und €e1 die Erfahrungen AQus Partnerschaf-
ten ord-Süd, st-Wes einzubringen und vertiefen.
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Quantitatives Wachstum 1in der bısherigen Orm führt In dıie ökologısche und
soz1lale Katastrophe. Deshalb mussen WIT anders leben, damıt andere In der WEI-
drıttel-Welt überhaupt leben können. Seı1t Jahrzehnten w1issen WIT, dal WIT unNns VOIl

materıellen kulturellen, spirıtuellen en umorilentieren mussen, erfüllter,
reicher, kommunikatıver en können.

Wır bekennen: Wır en nıchtr Was WITr wI1Issen. Es ist uns nıcht gelungen,
dıe suggestive Macht der Werbung brechen. Von uUuNnseTeEN Kırchen und (Gjeme1inin-
den 1st wen12 einladende Vorbildwirkung quS  ( 01

Wır verpflichten uns, 1m Sinne dieses lextes arbeıten und in uUuNseTEN (Gemeı1in-
den und ppen wıirksam werden.

Wır fordern NSeIrc Kırchen und Geme1inden auf, konkrete Schritte ın Rıchtung
e1INes ucn Lebensstils gehen. SIe Schritte dazu können Erklärungen der
selbstgesteckten Ziele für Gerechtigkeıt, Frieden und ewahrung der Schöpfung
sSeIN. Über das Erreichte soll Jährlıch öffentliıch Rechenschaft egeben werden. ıne
andere Lebenskultur 1rd ıne entsche1i1dende Voraussetzung für inNe veränderte
zukunftsfäh1ige Wırtschaftsweise seINn.

Dieses otum wurde ANSCHOMUNG mıt 116 Stimmen be1l WEe1 Gegenstimmen
und dre1 Enthaltungen.)

Votum ZUr Gentechnik

Wır sehen dıe Gefahren, dıie Von Genforschung und Genmanıipulatıon ausgehen
und wenden uns insbesondere dıe Ausweıltung des Patentrechtes auf dıe SCNC-
tischen Grundlagen

Folgendes soll VO  —_ der Patentierbarkeıt ausgeschlossen werden:
Menschen, Teıle des Menschen, menschlıches Gewebe und die genetischen

rundlagen, dıie VON Menschen stammen oder AdUsSs ihnen werden.
erTahren und Technıiıken für dıie genetische eränderung menschlıchen Erb-

g SOWI1e Behandlungen und Therapıen, dıe diese etihoden verwenden.
Tiere, Teıle VoNn Tieren, tierisches Gewebe und Verfahren ZUT gentechnologı-

schen Manıpulatıon VON Tieren.
Pflanzen, Daatgut, pflanzlıches Gewebe und anderes Vermehrungsmaterıal.

Wır geben edenken, daß die genetischen Lebensgrundlagen AUuUs ottes WeIl1s-
heıt stammen und nıcht als „patentierte Erfindungen‘ das E1igentum irgende1ines
Menschen oder einer Instıtution werden können. Leben ist mehr als ıne Ware Die
Grunddaten VOoON ottes Schöpfung dürfen nıcht den Wissenschaftlern und Wiırt-
schaftsunternehmen ausgelıefe: werden, NUr damıt höhere Profite siıcherzustel-
len Der Eınsatz VOIl Gentechnıik AdUus ökonomischen Gründen (z.B ZUT Lebensmit-
telproduktion) darf nıcht zugelassen, ıne Gefährdung VoN Gesundheıt und Umwelt
muß ausgeschlossen werden.

Oolum einer Ökologischen Steuerreform
Irotz eıner intensiıven Umwelt- und Energiediskussion in den etzten Zzwanzıg Jah-

Iecn wıird heute nıcht wen1ger Energı1e verbraucht. Deshalb fordern WITF, dal; auf alle
Energleträger miıt Ausnahme der regeneratiıven: Wınd, Wasser, Sonne und B10-

eıne Energlesteuer erhoben ırd Angesichts der immensen Belastung uUuNsSc-
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FGlr Umwelt ÜUrc den Indıyıdualverkehr muß dıie Mıneralölsteuer zusätzlıch erhöht
werden

Um iıne zusätzlıche Belastung VOIl Arbeıiıtnehmerinnen und Arbeıitnehmern und
Unternehmen vermeıden, wIırd gleichzeltig eine Entlastung be1 den Lohnneben-
kosten VOTSCHOMMECN. Mehr Arbeıtsplätze und wen1ger Belastung uUuNnseTeT ıtwelt
Ssınd dıie Chancen elıner ökologıschen Steuerreform.

Der Vorbereitung der Ökumenischen Basısversammlung dienten Arbeıtsthesen,
dıie dem Thema tanden Unser Wirtschaftssystem wider (Jottes Geist. Ver-
söhnung raucht INe adıkal veränderte Wirtschaftsweise“.

ANM.  GEN

Mınderheitenvotum ZUT Überschrift: „Unser Wırtschaftssystem wıder Giottes Gealst‘*
(69 Stimmen Von k Stiımmberechtigten)
Mınderhe1itenvotum für einen ergänzenden Anstrıch ; ıne TI Mılıtärhandwerk
N1IC mıt undemokratischen erboten belegt (‚Soldaten sınd Mörder‘).“ (64 Stimmen Von
S Stimmberechtigten)

Chronık
Vom 316 Junıi fand 1n Erfurt dıe teılıgten sıch nıcht Ergebnisse der

FsSsie gesamtdeutsche Okumenische Ver- Versammlung sınd 1ne „Botschaft“‘
sammlung Ihre Losung War „ Ver- S: 5.:34/1%) und dıe Berichte der 1NS-
söhnung suchen Leben gewIinnen . Ihr gesamt 13 Arbeıtsgruppen, die vier
ging 12./13.6 ebenfalls 1n Erfurt Themenbereichen arbeıteten. Dem Le1-
ıne Konsultation anläßlıch der Oku- tungskreıs gehörten Bıschof Dr. Joa-
menıischen Versammlung ZUTr Dekade chım Wanke Erfurt als Vorsitzender der
der Solidarität der Kirchen mut den ACK SOWIE Bıschof Dr. Walter aıber
Frauen OTaus Begleıtet War dıe Ver- Evang.-methodistische Kırche, ErZprlie-
sammlung VoNn einem Inıtiativpro- ster Konstantın Mıron Griechisch-
A  ‚9 dem Basısgruppen, Pılger- Orthodoxe Metropolie, das ıtglıe. 1m
WECQLC, Informationsstände, aber auch dıie Rat der Oberkirchenrätin Rut
ACK üringen mıt einem Kreuzweg In Rohrandt und dıie katholische OZ1a1ldo0-
der Gedenkstätte Buchenwald beteiligt zentin Brigıtte Schme]ja Berlin-Halle.
Waren Dreizehn der vierzehn Miıtglieds- ıne Dokumentatıon ist 1n Vorbereitung.
kırchen und dre1 der vier Gastkırchen „Miıt Jesus Christus auf dem Weg
nahmen mıt L1IS Delegierten teil DiIie Unterwegs ZUT Gemeinschaft der Kır-

hatten S1e. der ACKTrägerschaft hen  66 autete das Thema eines ochran-
Deutschland übertragen. Die SELK als g1g besetzten ÖOkumenischen Symposi-Mitglieds- und der Bund Frelier CVANSC- ONMNLS VO 01 Aprıl 1n Irıer, dem
lıscher Gemeinden als Gastkirche be- das Bıstum ITriıer und die Evang Kırche
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